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DIE ROLLE DER GENOSSENSCHAFTEN FÜR

KLEINSTRUKTURIERTE MILCHVIEHBETRIEBE IM BERGGEBIET
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AGRARSTRUKTUR IN SÜDTIROL
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Agrarstrukturen

• ca. 10.000 Obst- und Weinbaubetriebe

• ca. 10.000 viehhaltende Betriebe

• 16% der Betriebe < 1 ha

• 20% der Betriebsleiter > 65 Jahre 
(16%<40J)

• 40% der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

mit Hangneigung > 30%

• Sehr hoher Neben- und Zuerwerbsanteil



Weinbau: 
ca. 1,1 ha

Obstbau:  
ca. 2,5 ha

Grünland: 
ca. 7,0 ha
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Präsentation für die griechischen Genossenschaftsvertreter - 10.05.2017

Durchschnittliche Betriebsgrößen
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Flächennutzung

• Gesamtfläche: 740.000 ha

• Besiedelte Fläche: 21.000 ha

• Wald: 290.000 ha

• Unproduktive Gebirgsflächen: 167.000 ha  

• Landwirtschaftliche Nutzfläche: 240.000 ha  (32%)

davon: - Weiden/Almen:  150.000 ha  (62%)

- Wiesen:           65.000 ha  (27%)

- Obstbau:          18.500 ha  (8%)

- Weinbau            5.400 ha  (2%)

- Ackerbau:          4.000 ha  (1,5%)
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STRUKTUR MILCHWIRTSCHAFT

99 % genossenschaftlich organisiert

9 Genossenschaften
- die größte hat 2500 Mitglieder mit 200 Mill. kg Liefermenge
- die kleinste hat 15 Mitglieder mit 662.000 kg Liefermenge



4.800 Milchlieferbetriebe mit ca. 400.000 t Anlieferung

23% <= 10 Milchkühe; 5% > 50 Milchkühe

20% liefern > 50% der Milch

50% liefern < 20% der Milch

in den letzten 20 Jahren: Betriebe – 25%; Milchlieferleistung/Betrieb + 60%  (> 80 t)

2% ca. Anteil Bio (Betriebe und Milch)

• 4.800 Milchlieferbetriebe mit ca. 400.622.000 kg
Anlieferung

• 23% <= 10 Milchkühe; 5% > 50 Milchkühe

• in den letzten 20 Jahren: - 25% Betriebe; 
Milchlieferleistung/Betrieb + 60%  (> 80 t)

• 2% ca. Anteil Bio 

Milchproduktion
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Datenreihen2

Datenreihen1

Lieferanten  (-25%)

Anlieferung  (+27%)

Milchproduktion

Entwicklung der Milchanlieferung und der Lieferantenanzahl



53,62 Cent/kg 

Milchpreis

47,5 Cent/kg

Produktionskosten

7,8 Cent/kg 

Tierverkäufe 12,4  Cent/kg 

Abschreibungen

1,5 Cent/ kg Gewinn

ERLÖSE/KG Milch

61,4 Cent
AUFWÄNDE/KG MILCH

59,9 Cent

Erzeuger



STÄRKEN/SCHWÄCHEN UND 

HERAUSFORDERUNGEN DER MILCHWIRTSCHAFT
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Grünland/Milchwirtschaft -Stärken/Herausforderungen

Stärken Herausforderungen

- Hoher Grad (90 %) an Veredelung 

(Jogurt, Käse, Mascarpone, 

Frischmilch, Butter)  

- Gutes Image der Produkte

- Regionaler Markt

- genossenschaftlich organisiert

- Genossenschaft bietet viele 

Zusatzleistungen an in Beratung, 

Qualitätssicherung, Weiterbildung, 

Interessensvertretung 

- Forderungen des 

Lebensmittelhandels (hauptsächlich 

Nachhaltigkeit)

- Erhalt der kleinbäuerlichen Betriebe 

im Berggebiet

- Strukturwandel/Generationswechsel

- Mehrfachbelastung

- Abnahmepflicht, eingeschränkte 

Planungsmöglichkeiten u. mangelnde 

Marktorientierung

- Extrem hohe Erfassungskosten 

(versch. Anforderungen 

internationaler Märkte)

- Eigentümer sind Landwirte 

Schwerpunkt Milchpreis, kurzfristige 

Erwartungen)
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BERGMILCH  SÜDTIROL



BERGMILCH SÜDTIROL
GENOSSENSCHAFT U  LANDW. GESELLSCHAFT 

• Bergmilch Südtirol wurde am 01.01.2013 als Genossenschaft ersten Grades gegründet. 

Sie ist aus der Fusion der zwei Basisgenossenschaften Mila Gen. und landw. Ges. und Milchhof 

Bruneck Gen. und landw. Ges. (Senni) entstanden.

• Eigentümer: 2.539 Mitglieder – Bergmilchlieferanten (2017)

• 196,1 Millionen kg Kuhmilch – durchschnittliche Anlieferungsmenge pro Mitglied: 79.500 kg (2017)

• 1.363.026 kg Ziegenmilch – durchschnittliche Anlieferungsmenge pro Mitglied: 62.000 kg (2017)

• 216,5 Millionen Euro Umsatz (2017)

• Zertifizierungen ISO 14001 Umweltmanagement, IFS Standard, BRC Standard, 

OHSAS 18001 Arbeitssicherheit, ISO 50001 Energiemanagement



BERGMILCH SÜDTIROL
GENOSSENSCHAFT U  LANDW. GESELLSCHAFT 

• 31.12.2017 2543 Mitglieder Milch 84.500 kg/Mitglied

• 2 – 3 % Mitgliederrückgang pro Jahr bei steigender          

Milchleistung pro Betrieb (z. B. 2013 – 2017 Ø jährlich 6,5%)
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PRODUKTPALETTE UND 
MÄRKTE DER BERGMILCH



4.800 Milchlieferbetriebe mit ca. 400.000 t Anlieferung

23% <= 10 Milchkühe; 5% > 50 Milchkühe

20% liefern > 50% der Milch

50% liefern < 20% der Milch

in den letzten 20 Jahren: Betriebe – 25%; Milchlieferleistung/Betrieb + 60%  (> 80 t)

2% ca. Anteil Bio (Betriebe und Milch)

Produktpalette



ENTWICKLUNG MÄRKTE
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Italien Export

87 %

13 %

EU-Länder Drittländer

25 %

75 %

EXPORT
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- Bürokratische Anforderungen

• Registrierungen der Produktionsstandorte (z. B. China)

• Zusätzliche Zertifizierung der einzelnen Produkte (z. B. Brasilien)

• Umfangreiche Exportdokumente verschiedener Behörden sind notwendig
(Handelskammer, Veterinäre, beglaubigte Dokumente usw.)

- Verkaufstechnische Anforderungen

• Sich oft ändernde Einfuhrzölle

• Unterschiedliche Anforderungen bezüglich des MHD’s

• Registrierung von Marken

Problematik Export
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NOTWENDIGE HILFESTELLUNGEN UND 
ANREGUNGEN AN DIE POLITISCHEN 
ENTSCHEIDUNGSTRÄGER



20

• Einführung operationelle Programme für die Milchwirtschaft im Berggebiet
nach dem Vorbild der Obst/Gemüsemarktordnung, ABER mit einer für die 
Mitgliedstaaten verpflichtenden finanziellen Mindestausstattung (wie im
Entwurf zur neuen GAP vorgesehen) 

• Effiziente Hilfestellung beim Eintritt in Drittlandmärkte. Derzeit sind die 
bürokratischen, veterinärrechtlichen Auflagen immense. Kleine
Genossenschaften im Berggebiet scheitern an diesen Hürden

• Bereitstellung eines Teils des Agrarforschungsbudgets für Produktinnovation
verbunden mit Ausgaben für Verbraucherinformation und 
Marktdurchdringung

• Eine ausreichende Berücksichtigung der Berggebiete im Agrarbudget zwecks
strukturelle Anpassungen an die Erfordernisse des modernen Verbrauchers
(immens hohe Kosten für Nachhaltigkeit und Tierwohl).

Anregungen



VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!


